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Die Oper durchs Telephon.
Von H. Lierheimer,

Wie soll man sich nun das wieder vorstellen Radioübertragung
kennt ja beinahe jedes Kind; aber Opernmusik telephonisch

zu hören, scheint denn doch hypermodern — Ihr werdet
allerdings nicht aufgerufen als Nummer „hier Theater — bitte zu
horchen!" Ein Anschlussabonnement gewährt euch den Genuss,

gleich zu Hause das tägliche Opernrepertoire zu verfolgen. Die
künstlerische Wirkung der „Radiomusik" bleibt weit zurück hinter
dieser neuesten Errungenschaft, deren sich einstweilen erst die

Engländer und unsere Nachbarn, die Bayern, rühmen können.
Vom Theater aus sendet ihnen die Kunststadt München ihre Opernklänge

nach einer öffentlichen Hörstation, wie auch in zahlreiche
Privathäuser. An den Rampen der.grossen Bühnen sind Mikrophone

angebracht, als Empfänger jeglichen Lautes. Gesang und
Orchesterklang wird so aufgefangen und durch Kabel nach der
Telephonzentrale geleitet. Dort erfolgt Verstärkung und
Regulierung des Schalles durch einstellbare elektrische Lampen — dies
wie beim Radio. Weitere Kabel übertragen die Musik nach den
Häusern der angeschlossenen Abonnenten.

Heute Wagners „Tannhäuser". Beginn 1/,27 Uhr. Wir sitzen
beim Lampenschein am gemütlichen .Familientisch, vor uns die
Opern texte. Ein Steckkontakt wird eingeschaltet an der Wand
(gerade wie beim Bügeln Jeder Theatergast nimmt einen Kopfhörer

vorn Ständer, als wärs bloss für gewöhnliche Radiomusik.
Aber horch, schon wähnst du dich im Theater. An dein Ohr
klingt und zu deinem Herzen dringt nun die herrliche Ouvertürenmusik,

die schon so eindringlich den Kampf um eine Menschenseele
schildert. Das auf und ab wogende, leidenschaftliche, hinreissend
werbende Tongewirr des Venusbergs stellt sich den Andachtsweisen
frommer Pilger entgegen. Betörend die hohen Violinstimmen und
Bläser; — innig, wehmutvoll — doch fromm und gottvertrauend
die Celli und Bässe inr Gegenmotiv! Wir erleben schon im
Vorspiel das gewaltige Ringen zweier Welten um einen Menschen
— ach nur einen Menschen — Die Aufführung beginnt. Im Geiste
sehen wir, wie Frau Venus und ihre holden Sirenen Tannhäuser
nach ihrer gleissenden Sinnenwelt locken; berauschend vereinen
sich die Orchesterweisen mit dem Gesang der schönen Göttin.

Den Text verfolgend, vernehmen wir bald den Sängerkrieg auf
der Wartburg, durch gottbegnadete Stimmen dargeboten.
Rehkempers wundervoller Bariton misst sich als Sänger Wolfram von
Eschenbach — mit dem Glanztenor des Tannhäuser. Frau Venus
möchte durch ihre Zauberlieder siegen über Elisabeths Minne, die
reinen, edlen Klanges zum Herzen spricht. Himmlische und irdische
Liebe — hier der musikalische Ausdruck von Tizians herrlichem
Gemälde! — Es wogen die machtvollen Töne des Pilgerchores, in
dessen Mitte der büssende Tannhäuser von dannen zieht. — Von
wehmütiger Herbststimmung ist der nächste Aufzug erfüllt — da

Wolfram sein inniges Lied an den Abendstern singt, während
Elisabeth in leidvoller Andacht ihren geliebten Tannhäuser zurück
ersehnt von der Pilgerreise.

Ohne abgelenkt zu werden von der äussern Pracht der Aufführung,

verfolgen wir deren Musik — bis zu dem endgültigen Kampf,
da des Ringenden Seele, nach letzten Lockungen aus dem Venusberg,
im Tode erlöst, und vereint wird mit dem reinen Weibe — Elisabeth.
Man muss erlebt haben, wie unmittelbar dieser neuartige Opern-
genuss auf den Zuhörer wirkt, wie unverfälscht der Klang der
menschlichen Stimme und auch der Instrumente übertragen wird.
Es ist, als stehe das eigne Ich ganz allein dem tiefinnerlichen, zu
musikalischem Ausdruck gewordenen Geschehen gegenüber. Fern
von der grossen Menge des Theaterpublikums, versenken wir uns
voll und ganz in das Werk und seine Bedeutung. Sind wir mit
dem Hergang der Handlung, mit der Ausstattung der Oper von
früher her vertraut, so ergeben wir uns ungehemmt dieser
herrlichen Tonwelt und sehen dennoch im Geiste all die schönen
Szenen vorüberziehen. Zu Anfang der Münchner Wintersaison,
im Oktober, treten alle grossen Sänger auf, kommen lauter her¬

vorragende Opern auf die Bühne. Dirigent Elmendorf, vergangenen
Sommer als Mitleiter der Bayreuther Festspiele tätig, brachte an
zwei aufeinander folgenden Abenden Tannhäuser und Walküre zu
glänzender Wiedergabe. Unvergesslich bleibt, selbst durchs Radio-
Telephon, der berückende Gesang der Helden und der Rheintöchter,
unvergesslich die wunderbar gebundene, beseelte Klangfülle des

Orchesters, das gleich einem einzigen Klangkörper, von rauschenden
Steigerungen bis zum äolenhaften Verschweben, alle schmerzens-
und freudevollen Skalen der Töne durchzieht.

Herrlich erklingen auch Verdis „Aida" und „Maskenball"
mit den Arien voll südlicher Glut; packend die leidenschaftlichen

Weisen von Puccinis „Tosca". Jedes Anhören bedeutet
einen Kunstgenuss für sich, sind doch stets lauter Künstler am
Werke, die darin wetteifern, ihr Bestes zu geben! — Dieses

„Theater zu Hause" ermöglicht uns vollkommene persönliche
Freiheit. Sind wir müde, so hängen wir den Hörer an den Ständer,
wollen wir uns unters Publikum gesellen, so können wir, sobald
dort der Vorhang gefallen, das Beifallsklatschen, das Plaudern und
Lachen, dann allgemach das erneute Stimmen des Orchesters hören.
Fiat uns der Kunstgenuss hungrig gemacht, so laben wir uns in
den grossen Pausen an belegten Broten, Tee und Kuchen —
vornehmlich wenn es sich um drei- bis vierstündige Wagneropern
handelt

So wird der moderne Mensch immer verwöhnter —- kann, ohne
seine Wohnung zu verlassen, eine ganze Opernsaison mitmachen,
kann sich durch die herrlichste Musik, so oft ihm beliebt, hinwegheben

lassen über den prosaischen Alltag der grauen Winterszeit

Jlpbonsmen.
(Sliicflkb, wem es gelang, fein Sebeit mit Anlyilt 311 füllen,
jfeft in ft et; 311 fteb'it, fret tu gefd;loffener jform.

TLMcfett Stint bas Sehen fabe? fo fragft bu. Per eine

Pflügt beit Ziffer mit jfleif;, anbete miibleu ttad; (Solb. J. K.

Marguerite
Lebrument

Dorm, IDxdc, <2. 'Rietmnmn'Rtiemer

Bt <5allen

<8raDxer=plnftnlt

Bugufïînergaffe Ho. 5

Unterer <8rnben

Humeroteurs, plombengangen unö Plomben,
IlîetalU unö Kaut)'ctiuk=0tempel, <£mml= unb
TTtejlrngfctglber, petjetfafte, Grammen prt

92

Oie Oper àrcli8 lelepkon.
Von //. /./er/iàisr.

ìV ris soll man sisd nun àus visàsr vorstsllsn ItnàiondsrtrkiAunA
Vv dsnnt ss, bsinàs ssàss Xinà; àsr Opsrnmusilc tslspdonissd

xu dörsn, sàsint àsnn àoà d/psrnroàsrn — Idr vsràst g,llsr-

àinAS niât nnkAsruksn nls Uummsr ,disr Oàsàsr — ditts /.n
doredsn!" Oin àssOlussadonnsinsnt Zsvàrt sued äsn Osnuss,

Zlsià ^u OIs-uss àns tnAliàs Opsrnrspsrtoirs ?.u vsrkolAsn, Ois
lànstlsrisàs IVirkunA àsr „Rnàioinusid" dlsidt vsit /.urûà dintsr
àisssr nsusstsn OrrunAsnsààt, àsrsn sied sinstvsilsn srst àis
OnAllwàsr uncl unsers Unàdnrn, àis Ostern, rüdmsn lconnsii.
Vom O'dsàsr nus ssnàst idnsn àis Ounststnàt Nünedsn idrs Opsrn-
IclnnAg nnà sinsr ötksntliedsn Olörstntion, vis nuà in /.àlrsiàs
lkrivàdnussr. ^n àsn Itsnnpsn àsr Arosssn lZüdnsn sinà àlilrro-
plions nnAsdrnàt, nls OmpknnAsr ssgliàsn Onutss, OssnnA nnà
OràsstsrdlnnA virà so nukAsknnZsn nnà àurà lkndsl nnà àsr
Oslspdonxsntrnls Aslsitst. Oort srkolZt VsrstnrdunA nncl RsAn-
lisrunA clss Zednllss àurà vinstslldnrs slslrtiàsàs O-unpsn — cllss

vis dsim Rnclio. 'Wsitsrs Oàsl üdsrtrnAsn âis lVlusid nnà clsn

Olnussrn àsr nnAssàlosssnsn ch.donnsntsn,

lZsnts tVnZnsrs Ilnnndüussr", OîsZinn h'ê? Odr. 'VVir sitiisn
lzsiin Onmpsnsàsin nrn Asmütliedsn Onmilisntisà, von nns àis
Opsrntsxts. Oin Otsàlcontàt virà sinAssànltst nn àsr IVnnà
(Asnncis vis lzsinn Oursin!), Osàsr IldsàsrAnst nimmt sinsn lxopk-
dörsr vorn Ltiinàsr, nls vnns bloss à Asvödnliods Rnàiomusid.
Adsr lronà, sàon vànst àu àià lin Ildsàsr. chn àsin Odr
dlinoà nnà iiu àsinsrn Hsnnsn àrinAt nun àis dsrrlieds Ouvsrtürsn-
musid, àis sàon so sinàringlià àsn Onmpkum sins lVlsnsàsnsssls
sàilàsrt. Ons nuk nnà nd voASnàs, lsiàsnsààtlieds, dinrsisssnà
Vkàknâs VonAsvirr àss VsnusdsrAS stellt slà àsn ^.nànedtsvsissn
krommsr OilAsr sntASKSn. lZstorsnà àis dodsn Violinstimmsn unà
Oliissr; — lnnÍA, vslrrnntvoll — àoà lnornin nnà Aottvsntnnnsnà
àis (lslli nnà Lnsss inn (llsAsnnnotiv! ^Vin snlsìrsn sàon lin
Vorspisl àns AsvnltiAS RinZsn ^vsisràVsltsn nrn sinsn Nsnsàsn
— nà nnn sinsn Nsnsàsn — Ois ^.nMlnrnnA lrsA'innt, Inn Osrsts
sàsn vin, vis Oi'nn Vsnns nnà ilnrs lrolàsn Linsnsn Onnnlnnnssn
nncln ilnnsn Alsisssnàsn Lnnnsnvslt loàsn; lnsnnnsolrsnà vsrsnnsn
sià àis Oi'àsstsi'vslssn nnit àsin OssnnA àsr sàônsn Oöttin.

Osn Osxt vsr-IolZsnà, vsnnànnsn vin lrnlà àsn LnnAsiìi'isA nnk
àsr IVnrtbnr-A, clnrà Aottlnsgnrnàsts Ltinnnnsn ànrAslnotsn. Rà-
lcsnnpsrs vnnàsrvollsr Osniton nnisst sià rrls LnnAsr IVoltrnnn von
Osàsntnrà — nnit àsin Olnn^tsnor àss Oknnlninnssr. Or-rn Vsnns
inôàts ànrà nlnrs ^nnlrsrlisàsr slsAsn nlzsr Olisàstlrs Ainns, àis
rsinsn, sàlsu IvlrrnASS ^nrn Osr?sn spriàt, Oinnnnlisàs nnà iràisàs
Oislns — lrisr àsr nnnsilckrlnsslns ^.usàrnà von Oiànns lnsrrliàsrn
Osrnàlàs! — Os vOKSn àis nnrràtvollsn Oöns àss OllAsràores, in
àssssn Nntts àsr lnnsssnàs Onnnlnänssr von ànnnsn vnslnt. — Von
vànnntiZsr IIsrlnststinninnnA ist àsr nìnàsts Vnt?nnn srlnllt — àn
IVolkrnrn ssin inllizzss Orsà s,n àsn n^dsnàstsrn snnAt, v-àrsnà
Olisàstln in lsiàvollsr ^.nànàt nlnrsn Aslnsìrtsn Onnnlnirnssr ?nrnà
srsslnnt von àsr OilAsrrsiss.

Olnns àAslsnlct xn vsràsn von àsr nnsssrn Ornât àsr VnMIr-
rnnA, vsrlol^sn vir àsrsn Nnsilc — lnis xn àsnn snàAnltiAsn IInnnpI,
àn àss RinAsnàsn Lssls, nàà lstütsn OoànnASn nus àsin VsnnslrsrA,
lin Voàs erlöst, nnà vsrsint virà nnit àsnn rsinsn IVslbs — Olisnlnstlr.
Nsn inuss srlslrt lnàsn, vis nnnnittslàr àisssr nsnnrti^s Opsrn-
Asnnss nnk àsn ?inliörsr vrrìt, vis nnvsrkìilsàt àsr IvlnnA àsr
insnsàlnàsn Ztirnnns nnà unsln àsr Instrnrnsnts nk>srtrg,Asn virà.
Os ist, uls stàs àkrs sißns leli Annri sàlsin àsnn tisklnnsrliàsn, ?n
rnnsilciilisàsin Vnsàrnà Asvoràsnsn Ossàslnsn ASASnnbsr. Osrn
von àsr Arosssn NsnAs àss OlnsntsrpnlzIiOnins, vsrssnlrsn vir nns
voll nnà AS.N6 in àns Wsrlc nnà ssins Lsàsntnn-r. Linà vir nnit
àsnn lZsrAgnA àsr Os,nàlnnA, nnit àsr ànsstnttnnA àsr Opsr von
krnlrsr lnsr vsrtrnnt, so srAslnsn vir nns nnKslnsnnnnt àisssr lnsrr-
liàsn Oonvslt nnà sàsn àsnnoà iin Osists nll àis sàônsn
L^snsn vornlrsrüislnsn. 2n VnknnA àsr Nnnànsr IVintsrsnison,
inn OOtolzsr, trstsn kills Arosssn LnnAsr s,nk, Iconnnnsn lnntsr lnsr-

vorrnAsnàs Opsrn nnk àis Onlnns. Oiri^snt Olnnsnàork, vsrAnnAsnsir
Lorninsr nls Nltlsitsr àsr Lnzirsntlnsr Osstspisls tntiA, àrnàts nn
/.vsi nnksinnnàsr kolZsnàsn ^.Insnàsn lknnnlnnnssr nnà Vàllàrs ?n
Alnnîisnàsr VkisàsrZnlrs. OnvsrKssslià lnlsilnt, ssltist ànrslns Rnàio-
Oslsplnon, àsr ksrnàenàs OssnnA àsr OlsIàsn nnà àsr Itlnsintôàtsr,
nnvsrAssslillln àis vnnàsrlnnr Aànnàens, lnsssslts OlnnAknlls àss

Oràsstsrs, àns gàsià sinsnn siniiiASn Olnngìôrpsr, von rnnsàsnàsn
Ltsig'srunAsn lnis iininn nolsnlrnktsn Vsrsàvàsn, nlls sànnsivsns-
nnà krsnàsvollsn Llrnlsn àsr I'öns ànrà/.islnt.

Olsrrlià srlclinASn nnà Vsràis „Viàn° nnà „Nnàenlrnll"
nrit àsn àisn voll snàllàsr Oint; pnvOsnà àis Isiàsnsànkt-
liàsn V^sissn von Onseinis „Ilosen". àsàss Vnlrörsn lzsàsntst
sinsn OnnstZsnnss knr sied, sinà àoà ststs lnntsr Onnstlsr nnr

IVsrìs, àis ànrin vstlsiksrn, idr Osstss ?n Zsdsn! — Oissss

„Odsntsr ?n llnnss" ô^nrgnliàt nns volldonnnsns psrsônliàs
Orsidsit. Oinà vir rnnàs, so dilnASn vir àsn Oörsr nn àsn Ltnnàsr,
vollsn vir nns nntsrs Ondlidnrn Asssllsn, so Oönnsn vir, sodnlcl

àort àsr Vordnng' nsknllsn, àns Lsiknllslclntsàsn, àns Olnnàsrn nnà
Onàsn, ànnn nllAgnrnà àss srnsnts Ltiininsn àss Oredsstsrs dörsn.
Oint nns àsr lknnstASnnss dnnAri»' Asnrnàt, so Indsn vir uns in
àsn Arosssn Onussn nn dslsAtsn lZrotsn, Oss nnà Onedsn — vor-
nsdinlià vsnn ss sià nin àrsi- dis visi'ZtnnàiAs IVnAnsropsrn
dnnàslt!

80 virà àsr rnoclsrns Nsnsà iininsr vsrvödntsr - - dnnn, odns
seins 'WodnnnA ^n vsrlnsssn, sins Ann^s Opsrnsnison initinnàsn,
dnnn sià ànred àis dsrrliàsts Nnsid, so okt idin dslisdt, dinvsn-
dsdsn lnsssn nlisr àsn prosnisàsn ^lltn^' àsr Arnnsn IVintsrs^sit!

Aphorismen.
Glücklich, ivcm es gelang, sein Leben mit Inkalt ,g> füllen,
^est in sich zn stelsn, frei iii geschlossener Inrin.

lvclchen tvinn das Leben habe? so fragst dn. Der eine

jdfliigt den dicker mit chleiß, andere wühlen nach Gold. à, O,

iVlarßuerite

vorm. Wwe. E. kîîetmann-Iîhemer

SO Gallen

Graoier-Knstalt

Kugustinergösse Olo. S

Unterer Graben

Numéroteurs, iplombenzangen und Plomben,
Metalb und Rautschuk-Stempel, Email- und
Messingschilder, Petschafte, Gravuren jeder prt
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WILHELM EISELT
GÄRTNEREI:

St. Gallen - Heiligkreuz / Tram - Endstation

BLUMENGESCHÄFT:
St. Gallen-Stadt,Theaterplatz 2, vis-à-vis Hotel Hecht

Telephon 1323 $ Telephon 614

£rftklafftgf 1£opfpflan5tn* uttn 35lttmrnhuitttren

DAHLIEN
die Herbstkönigin der Blumen,
Knollen und Jungpflanzen, in über

300 der besten Sorten lieferbar.
In der Blütezeit August bis Oktober
bieten unsere Dahlienfelder einen

prachtvollen Anblick und es ist
die günstigste Gelegenheit zur
Sortenauswahl für Herbst- und

Frühjahrs-Lieferung

Die Kultur der

BEGONIA
(GLOIRE DE LORRAINE)
die beliebte winterblühende
Begonia, ist ein Hauptzweig
meiner Gärtnerei, jährlicheAnzucht

über 30,000 Stück

Versand nach der ganzen Schweiz
und dem Auslande

St. Gallische Ausstellung 1927. Unsere grosse Gruppe in der Gartenbauhalle. 2 Ehrendiplome (höchste Auszeichnung), 7 erste Preise

BLUMEN-EISELT Telephon
614

Theater-
plafz 2

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster-Ausstellungen

Siels grossie Auswahl in blühenden Pflanzen, Palmen und Schnillblumen aller Ar!

/Doöcrnc tttbittbevti für jfrettö trnö %üb in jeöer Iwöfüljnmg nnö -jRtetsiage

liircbens Saals 5imtner* und ^afeLSDeliorattonen
0dir grofet Bcftaitö in iDeltorationapflanjen

Höfliche Einladung zur Besichtigung unserer Gärtnerei. Besonders in den Wintermonaten ist ein

Besuch unserer Gewächshäuser am lohnendsten. Auch Sonntags gestattet

92a

D Ä k I ^ ^ ^ I i

Zt^ Osllen - bleill^kreux / Mrum - Knclstutlon At. Osllen-AtsätObesterpIst^ 2, vis-à-vis Kotel bleckt

Melepbon 1Z2Z Melepbon 614

êrMlâftigt Toptpßanztn- und Biumenkuiturtn

die lberbstköniAin cler klumen,
Knollen uncljunApflsn^en, in über
ZOO cler besten Aorten lieferbar.
In clerAIütexeitA.uAustbis Oktober
bieten unsere vsblienkelcler einen

prucblvollen Anblick uncl es ist
clle OeleAenbeit ^ur
Zortenauscvsbl Mr Nerbst- uncl

KrUbjZbrS'bieferunA

Die Kultur ber

V ^ Q 0 ^ l ^
clie beliebte cvinterblUbencle
ke^onis, ist ein Naupt^vveiA
meinerOürtnere!,jübrl!cbe^nxucbt

über Zb.bbb Atück

Versunb nscb clerAgnxen Zcbvveix
uncl clem ^cusluncle

Ij11 >11 X I ISI11 meIep b on
614

Mbeater-
plat^ 2

Neacbten Lie bitte unsere Zebsufenster-AusstellunAen

Ziels Arösste ^usvvnbl in bindenden pflsn^en, pnlmen uncl Zcbnittblumen slier ^rl

Woderne Nìumenbindereî kür Freud und Neid in jeder Ausführung und Iprelsiage

Kirchen-^ Saal-) Ammer- und Tatet-Dekorationen
Sehr großer Bànd in DekorationöpÄanzen

Nökllebe NinluclunA xur VesicbtiAunA unserer Oürtnerei. Vesonclers in clen Wintermonaten ist ein

Vesucb unserer Oevvscbsbäuser um lobnencisten. ^ueb SonntgAS gestattet

Y2a



REGENSCHIRME, SONNENSCHIRME
SPAZI ERSTOCKE, STOCKSCHiRME

ST. GALLER SCHIRM- UND STOCKFABRIK

SCHOOP & HÜRLIMANN
NEUGASSE 20 - ST.GALLEN

EN GROS

EN DÉTAIL
IMMER

DAS NEUESTE

terrast-w-—

®1?\-ÎA?D=

2

=0m-m-®

BUCHBINDEREI

<C. OERTLE
ST. GALLEN

Brunnecbstrasse 5 / Telephon S43

Anfertigung

affer ins Tach einschfügenden Arßeiten

in Sortiment und Partie

Hand' und Pressvergofdung

So fide Sdereißßiicßer undMusterbücher

spezieff auch Musterhaften

Sorgfäitige ArBeit hei billigster

Berechnung

Die

WASCHANSTALT
WALKE

besorgt Ihre Wäsche
Kilo-
Wochen -

Vorhang-
Kragen-

Wäsche

Staubfreier, sonniger Aufhängeplatz
Die Wäsche wird abgeholt und wieder ins Haus gebracht
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LT'OL^Le^â^W^
81". 8Q ^ ^ !VI - 8 ^1 O Z^O L X S s^ X

SQl-XDOI^ «8e l->^l^l_II^I^I^^
lX!^^IQ^SS^ SO - S1-. (ZZXl_l_^ !XI

^>X! Q^03
^sV! O^!8

!^IVI^^
O/^8

G^x/- vil"'
tz

S
N

KULdlkMVLDei

57. (Z/^XXM

brunneckstrssss S / 'l'elspbon 89-Z

-?/7^ />/.;' ?^?ci6 -?/>/LQ6/!?^s/?Q^// ^7/^<?//-?//

/>/ T'o/^////-?/// ^///^ /^s/-//<?

//s/7^/- ////i5/ /^/VLL-vê'/N0/QZ///^

^5o//Z/í? 7Q6/'-?/'Z?^/c)6i?/' 5//?^/ v7///5/c?/'ZÄc?5-?/'

L/^8^/ê-/7 ^7//c6

^5c>/ì//^?7?N-? >!/'/?!?// Z<.^//?/7//^/i?/'

/7ìV^^7-////////

H

Oîs

WâZc«â^L?âà.i
WàKe

kSZorAî Ilii-e WâsLêiE
8i!o-
WoL>1Si1-

Vv^bgTIg"
88ZgS>1^

Wase^s

Lts^dfi-sis^, sONOigs^ /XOZbiàeigsplât^
Ois Wâsllbs vvir'c! gbgsbob wisciss' isis bisus gsbi'scbt
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SÄNTISLA N D S C H A F T. Nach einem Oelgemälde von C h. A.

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer 6c Cie., St. Gallen

St. Gallen
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Mê^

»".H

«N

â« ' »? ?^
^V>V4 ^

W
W

^ s I ^ì > !)^(' !^I .V I?
ê Xnà einem (^el^emììlcie vem ('!^. 8kê inllen
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